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Wesen un Aufgabe der Pastoraltheologie
DIie rage ach Wesen un Aufgabe der Pastoral- deutlich macht, der einzelne Geistliche und seine
theologie als einer theologischen WiIıssenschaft stellt Tätigkeit. Diese CHNSZC, Ja klerikalistische Konzep-
sich dringlicher, als heute verschiedene For- tion der Pastoraltheologie wurde schon Miıtte des
Inen der Pastoral der Kirche aporetisch geworden 19. Jahrhunderts 2US dem Raum der Katholischen
sind. ‚WAar esteht ein zwingender Zusammen- übinger Schule heftig kritisiert4; inNan versuchte,
hang 7wischen der Pastoral un der Pastoraltheo- S1e einer «Praktischen Theologie» auszuweiten,
ogle, als ware die adäquate Funktion des einen die die gesamte Selbsterbauung der HC 1in (Ge-
garantiert, WEeEeNN das andere se1ine exakte w1issen- geNnWartt und Zukunft ZU. ema en sollte5;
schaftliche Ordnung gefunden hat; dennoch blei- schließlich aber blieb be1i jenem unekklesiologi-
ben Theorie un: Praxis grundsätzlich aufeinander schen Selbstverständnis der Pastoraltheologie bis
angewlesen, un die immer deutlicher werdende welit in das Jahrhundert hinelin. Hınzu kommt,

daß sich die ine Pastoraltheologie, 1n der ursprung-Aporie der Pastoraltheologie als theologischer WIs-
senschaft 1St sicher ein Moment der Aporie der lich sämtliche Fragen der Amtsführung des einzel-
kirchlichen Pastoral selbst. nNnenNn Geistlichen, sämtliche HFormen und Normen

Es kann LU  - 1im Rahmen dieser kurzen Überle- der konkreten Seelsorge zusammengefaßt .5
Zung nıcht darum gehen, uch 1LLUL einen 'Teıil jener in verschiedene e1ils iziplinen auf löste (wie Litur-
historischen, gelisteSs- un theologiegeschichtlichen oik, Katechetik; Oom\ilet1 spatef: Pastoralmedi-
Gründe darzulegen, die dazu geführt aben, die 7A00 Pastoralsoziologie USW.); diese verfolgen ‚WAar

Frage ach dem WI1Ssenschaftstheoretischen Ort der 4SSeEeLDE pragmatische Ziel, nämlich die Ausbildung
der Geistlichen, ihr innerer Zusammenhang aberPastoraltheologie innerhalb der Theologie und die

Frage nach ihrer spezifischen theologischen Auf- wIird gerade auf Grund ihrer je eigenen Forschung,
gabe, obgleic 1immer wieder gestellt, ange eIlit Methode und Darstellung immer undeutlicher.
keine einheitliche, allseits befriedigende Antwort räg inNan heute nach dem Wesen und der sSPEZN-
gefunden haben ! Sicher 1st jedenfalls, daß diese schen Aufgabe der Pastoraltheologie, melden sich
relativ jJunge theologische isziplin? 7unächst ine verschiedene Ansprüche und Postulate der SYSTE-
Lücke in der Ausbildung der Geistlichen und nicht matischen Theologie oder der Ekklesiologie, die

der Gesamtreflexion der Theologie ausfüllen ein Entwurf der Pastoraltheologie nicht —

beachtet lassen kann. Wır wollen 1Ur die wichtig-wollte S1e hatte Iso schon einen Atz 1m ehrplan
des katholischen Theologen, ehe die Theologie Sten kurz 7zusammenfassen: D as Erlösungswerk
selbst ihr einen ZzuwIles. Grundsätzlich verstand mMan Christ1 wird nıcht NUr durch die pastorale Tätigkeit

der einzelnen Geistlichen fortgesetzt, sonderndurchnNter Pastoraltheologie jenes CNFIAC. das dem
einzelnen «pastOr» Anweisungen ZUfr Führung se1- alle Glieder der IC D en un! irtken der
Nes deelsorgsamtes vermittelte Adressat un The- Classen sich also nicht aufspalten in die aktıve,

dieser isziplin M, WwI1e schon ihr Name amtliche, pastorale Tätigkeit der geistlichen UOrga-
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der IC und die passıve Funktion der gelei- ist, se1 darum 1n den folgenden Punkten SCNAUCK
teten, gefü  en, umsofgten erde Die Pastoral- gefragt ia nach dem umfassenden Gegenstandsge-
theologie darf also nicht weiterhin den AINdruc bilet oder Materialobjekt der Pastoraltheologie, 7R

erwecken, als stünde und Aele das Leben der Kirche ach dem formalen Gesichtspunkt, unte: dem in
mit der geordneten, normlerten und rtubrizierten derPastoraltheologie betrachtet, erarbeitet und dar-

gestellt werden soll, nach der spezifischen Me-Tätigkeit der einzelnen Seelsorger. Nan die
«pastorale» Frage, wI1e das aktualistieren sel, W 4S un: ach dem Ziel dieser verstandenen
die historische und systematische Theologie als Pastoraltheologie
Wesen un Aufgabe der Kırche erkannt hat, 1NSO-
fern S1e die Bleibendheit der gynädigen Heıilsveran-
staltung Gottes Menschen isSt, <ibt Iso und - Materialobjekt der Pastoraltheologie
muß neben Oogmatik, Bibelwissenschaft, C1M- Das Materialobjekt der Pastoraltheologie 1st nıicht
tialer Ekklesiologie USW. ine «praktische Theolo- (wie der Name dieser isziıplin vortäuscht) der C pa-
x1e geben, dann 1st die gesamte Kıirche mMI1It all ihren STOL) oder das pastorale, geistliche Amt, sondern
Trägern, mit all ihren Funktionen Gegenstand die- die IC selbst und als ZaNzZC, Im Gegensatz Je-
SCLI Pastoraltheologie DieseEhat kein VO:  - doch ZUr essentiellen Ekklesiologie, VOL CM
Gottmitgeteiltes nfehlbares WIs S C  = VO:  a) den Struk- das bleibende, transzendental-sakramentale Wesen
uren jener Gegenwart, in der un: in die hinein S1e der NC erarbeitet wird, geht 1n der Pastoral-
ihre Botschaft verkünden, ihre Aufgabe rfüllen, theologie die Kirche, sofern S1Ee ine dynami-
sich selbst also vollziehen MU. DDiese Gegenwart sche, gesellschaftlich strukturierte, der Je wechseln-
1st aber MIt all dem, wWwWas S1€e mMmI1t sich bringt, nicht den un veränderlichen Geschichte unterworfene
ein Moment jenem Selbstvollzug der rche, TO ist, die sich Je ler und heute aktualisieren
sondern S1e 1st als solche VO (Sott selbst gewollt muß, wirklich das se1n, wW4S S1e ist, un:!
und verfügt Die Kıiırche kann also nicht Cun, als wirken, Ww2S Ss1e tun muß DiIie Pastoraltheologie
würde S1e VO:  =) den Strömungen der Je eit dürfte darum eccex1istentielle Ekklesiologie»
nicht oder {1UT Rande tanglert, als selen die Ver- genannt werden, VOL allem, wenn 11A4n berücksich-
änderungen, die kulturellen, soziologischen, asthe- t1gt WwWw25S unten och SCNAUCL dargelegt werden
tischen Umstrukturierungen 1m Laufe der ensch- SO. daß ihrer spezifischen Aufgabe gehört,
heitsgeschichte nichts anderes als ein Wechsel der Prinzipien und Imperative für den JE heute OoOtrLwen-
Bühnenbilder, VOL denen S1e unbeirrbar ihr gleich- igen Vollzug der Kırche erarbeiten und for-
bleibendes, nach ew1gen ege. un mMI1t immer mulieren. Ist aber die Kiırche als ema der
denselben Texten ablaufendes pie. spiele. Insofern Pastoraltheologie, dann mMmMussen in ihr 1im einzelnen
also das aktuelle en der Kirche durch die Jewel- ZUrTr Sprache kommen : a) alle Träger des Vollzugs
lige Gegenwartssituation spezifiziert wird, unı we1il der IC ufgaben, Funktionen und Rollen aller
die Kirche über die Strukturen dieser Situation kein Glieder, die Selbsta  Au und heilsmittlerischen
unftfe.  Aares Wiıssenenkann, muß S1Ee diese einer 1iIrken der Kıirche eteiligt Sind, ob sich LU  a

theologischen Analyse und Deutung unterwerfen, die einzelnen Christen, die einzelne kirchliche (Ge-
ehe Ss1e darangeht, sich 1er und heute vollziehen meinde, die verschiedenen Amtsträger, die Bistü-
elchetheologische iszıplinabersolltediesewich- iINeTr und 1SCHNO{fe oder uch den Papst und die
tige, für das irken der Kirche fundamentale Auf- römische Kurie handelt; alle Grundfunktionen,
gabe übernehmen, wenn nicht die Pastoraltheolo- durch die die Kıirche ihre Aufgabe rfüllt, ob sich
g1e37 die Verkündigung des Wortes handelt oder

Diese drei Überlegungen VOL lem scheinen uns Liturgie und ult der Kirche, ihre isziıplin,
die rundforderungen skizzieren, die 1n den ihren Selbstvollzug 1n den einzelnen Sakramen-

ten oder uch die Caritas oder das christlicheverschiedensten theologischen chulen, ın den VeTL-

schiedensten regionalenBereichen der pastoraltheo- Leben des einzelnen, insofern ler entscheidende
logischen orschung seit einiger elit allgemein Cr- Lebensäußerungen der C vorliegen; C) alle
en werden. Ks liegt darum nahe, die Pastoral- gesellschaftlichen un sozliologischen Aspekte des
theologie definieren als Jjene {heologische Wissen- Se1ins un! Wirkens der Kirche, die ehesten ine
Schaft, IN der der je jetzt au} gEZEDENE Vollzug der Kaırche Strukturveränderung erfahren können; nıcht
dargestellt wird. Diese Definition 1st gewib och all- letzt die formalen Grundstrukturen des Vollzugs
gemeln. Z ur Verdeutlichung dessen, wWwW25S gemeint derIC die verschiedenen Arten VO  . Frömmig-
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keit, die Verschiedenheit der Geschlechter un ihre sich selbst und ihrem ıbleibenden Auftrag hat,
Bedeutung für das konkrete en der rche, das insofern S1e immer die VO  5 Gott selbst verfügten
verschiedene Gefälle 7zwischen theoretischer un: Bedingungen seiner Heilstat akzeptieren muß, die

beim einzelnen Menschen in der Geschichte -faktischer Ofra. 1im en des einzelnen Christen,
7wischen Vermittlung un personaler Aneignung kommen, MUu. S1Ce sich auch für die konkrete S1itua-
jenes Heiles, das iın der Kirche prasent 1St und in tion dieser Geschichte als einem Moment ihres Auf-
ihren verschiedenen Vollzügen immer wlieder wirk- trages un ihres aktuellen Vollzugs interessieren.
SAaill werden muß Wird das Materialobjekt der Wie dieses Interesse VO  s der Pastoraltheologie auf-
Pastoraltheologi1e 1n diesem umfassenden Sinne SZC- gegrifien werden kann, ist etztlich ine rage der
sehen, dann sind natürlich die verschiedenen prak- theologischen Methodik
tisch-theologischen Einzeldisziplinen WwI1e Liturgik,
Katechetik, Homuiletik, Missiologie, Caritaswissen-
schaft USW.,. etztlic. e1ıle der einen Pastoraltheolo- Methode der Pastoraltheologte
o1e, wenn damıt uch nicht ber die rage entschie- Zunächst: Mit der obigen Bestimmung des Formal-
den se1in soll,; WI1e we1lit jene Fachdisziplinen einer objekts der Pastoraltheologie 1St ihr spezifischer
eigenen Forschung un: Darstellung uUufrCc. peziali- Atz innerhna. der Gesamttheologie ohne Zweifel
sierte Fachleute bedürfen schon weitgehend bezeichnet. KEine kurze WwI1sSsen-

schaftstheoretische Überlegung könnte das noch

D Der formale Gesichtspunkt der Pastoraltheologze weiter rhellen Es ist selbstverständlich, daß
innerhalb der historischen Wıssenschaften die

Der formale Gesichtspunkt, dem das oben ole17- Vergangenhett der IC als theologisches em2
Zierte Gegenstandsgebiet der Pastoraltheologie DG angesehen und reflektiert wird 1st ebenso selbst-
sehen un behandelt werden muß, 1st die Bedingtheit verständlich, daß das hleihbende Wesen dereund
des Vollzugs der IC uUufrcCc. die J yorliegende der 1in ihr prasenten un! wirksamen Heilstat Gottes
GEENWAFTSSIIMALLON. KEs 1st nıicht bestreiten, daß innerhalb der Theologie thematisch ist; eine wirk-
die Pastoraltheologie schon immer ein Interesse für lich theologische, methodische und wi1issenschaft-
bestimmte Zeitbedürfnisse, für den andel be- liche Behandlung der Gegenwart der hae 1st aber
stimmter Voraussetzungen der Seelsorge uUSW. SC- bisher doch weitgehend ein frommer unsch SC-
habt hat. Von ihrem klerikalistischen Grundsatz blıeben Dieser würde nicht schon damit u.
her aber WAT dieses Interesse allein auf die Situation unte: dem Gesichtspunkt der pastoralen ätig-

elit des einzelnen deelsorgers ein immer größeresdes einzelnen «PaStOI» un dessen pastorale atıg-
keit bezogen. Die Gegenwart und die gesellschaft- Interesse für sozliologische Fragen, für Strukturver-
lichen, kulturellen Umstrukturierungen, die S1e mit aänderungen der Gegenwart uUSW. erwachte. Aus

verständlichen psychologischen Gründen SetLIztesich brachte, wurden melst 1L1UL als äußerliches,
widerständiges «Material» gesehen, das sich der dieses Interesse, wı1ıe oben schon angedeutet, meist
freien Seelsorgstätigkeit widersetzt un das, wenn dann erst ein, we1n1n sich herausstellte, daß mMIit den

überlieferten Seelsorgsformen und -1Ofmense1in muß, uch seinen illen, mit 1ilfe
der überlieferten Formen unı Seelsorgstaktiken diese 1LICUC Welt nicht anzukommen se1. Das Inter-
umgestaltet werden muß, daß ZU. bekannten, SSC WL also etz defensiver, nicht konstrukti-

Ver Natur 3 Wr 7zudem eigentlich nıicht das Inter-«unveränderlichen», allen Gegenwartsströmungen
trotzenden Erscheinung derKirchepaßtDem- SSC der Kıiırche sich selbst oder einem EeNT-

gegenüber kann die Pastoraltheologie, die hier ZFC- scheidenden Moment ihres Selbstvollzugs, sondern
das eher zufällige, private Interesse einzelner ihrermeint ist, die jeweilige Gegenwartssituation 11UL1

werten als jenen unausweichlichen Anruf Gottes Amtsträger, das 1U schwer als verbindlic. für
die IC. oder einen ihrer Lebensbereiche erwlie-die rche, uUrc. den S1e immer VO:  5 als

freier Partner VO  — Gott angesprochen un ihre SsSCcCmHl werden konnte. Entscheiden: für das hier VOL-

je NCUC, je ktuelle Aufgabe erinnert wird sS1e kann geschlagene Formalobjekt der Pastoraltheologie 1st
diese Gegenwart NULr werten als die Konkretisation aber eben, daß ein WESENSLEMÄßET und noLwendiger

Gesichtspunkt der Kirche eLOST, Iso ein notwendi-jenes bleibend geschichtlichen, veränderlichen Ho-
tizontes, auf dem allein die Annahme der freien CI Gesichtspunkt ihrer Theologie 1st. Damit 1st

Selbstmitteilung Gottes A den Menschen gesche- aber zugleich schon Entscheidendes ZUT Methode
hen kann. Insofern also die IC ein Interesse der Pastoraltheologie gesagt: Ks kann sich bei der
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erwähnten Reflexion auf die Gegenwartssituation und Orden verzichten. Jene Fragen, die die
nıicht ine profan-soziologische Analyse allein Situation un Struktur der verschiedenen innerweltl-
handeln Die Gegenwart kann vielmehr 11Ur auf chen Gesellschaften betrefien 9 denn die Kirche 1st 1im
dem Hintergrund jenes 1illens (ottes ichtig C1L- Angesicht der heutigen Welt, ob S1e will oder
kannt und gedeutet werden, der 1n der Kırche schon nıcht, 1ine neben vielen anderen Religionsgesell-
ine geschichtliche Gestalt und Bleibendheit an  — schaften und relig1ösen Institutionen. Unter diesen
1LOMLMECN hatund darum 7zumindest 1in seinen .tund- aber hat S1€e einen unbestrittenen, vorzüglichen
zü gen VO:  = der Kıirche Christ1i gekannt und gewuß atz, den S1e aber eben reflex für sich erobern muß,
wird. Die einzelnen soziologischen Fragestellungen ihn wirklich besitzen. Miıt diesen anderen Re-
werden also VO  D der Kirche und ihrem eologi- ligionsgesellschaften teilt die Kirche e das Pro-
schen Selbstverständnis bestimmt und formuliert, blem der religiösen Freiheit, der Toleranz, des
weil die vorliegende Geschichte immer schon ein Weltfriedens, des allgemeinen menscC.  che OS
Moment der Konkrethet des bleibenden, sS- UuUSW. C) Jene Fragen, die die Situation des Einzelnen
„endentalen Wesens der Kirche 1st und insofern IM der heutigen Welz betreflien, insofern dieser schon
ben uch für ihren aktuellen ollzug bedeutsam immer VO  D der profanen menscCc Gesellschaft
1st. Eine bloß profane Sozlographie und Soziologie integriert 1st und als erster VO  - einem möglichen
könnte niemals 1ne schlüssige und für die IC Strukturwandel betroften wird. eWw1 scheinen FC-
verbin!  che AÄAntwort geben auf die pastoraltheo- rade diese Fragen die dringlichsten der gewÖöhnli-
ogisch entscheidenden Fragen: wieweit entsprin- hen Seelsorge se1n. Ks ware aber ogrundsätzlich
SCH die aktuelle Verfa  el der Kirche und ihrer alsch, diese Situation des Einzelnen herauszulösen
Verwaltung, ihre regionale Aufgliederung, die Art aus der (Gesamtsituation der Kirche. Das Resultat
und Weise ihrer Gemeindebildung, ihr Verhältnis ware onallenfalls ine Seelsorgstaktik, nıiıcht aber

den profanen Gesellschaften und kulturellen eine Strategie des Selbstvollzugs der Kıir-
Einrichtungen eines modernen Staates, die kon- che 1n der heutigen Gegenwart, WI1Ee das igentli-
k reten Formen, Worte und Zeichen ihres Selbstvoll- che Ziel der Pastoraltheolc/> gie se1n sollte
ZUSS, ihrer Verkündigung, ihrer Katechese, ihrer
Sakramentenspendung UuUSW. notwendig ihrem hlez-
benden Wesen oder wleweilt resultieren S1e 11UTr a4UusS$s

zelder Pastoraltheologie
ihrer Versuc.  chkeit, ihrem unverfügbaren, letzt- Das primäre Ziel dieser verstandenen eologi-
lich n1e Sanz aufhellbaren und 1L1UX in Geduld 1NZU- schen Disziplin ist, W1e sich schon hinlänglich C-
nehmenden Pilgerschicksal oder wliewelit sS1ind S1e zeigt hat, die Planung des Vollzugs der IC für
uch 1Ur die olge einer linden und sch‘;  aiten Gegenwarft un:! Zukunft Darın unterscheidet S1e
Firstarrtheit ıhrer Lebensäußerungen und Lebensformen. sich allerdings SEr eng VO:  - jener Pastoraltheologie,
Gerade diese Fragen aber mussen beantwortet se1n, deren rundanliegen die Ausbildung und prakti-
ehe die Kirche darangeht (mit 1lfe der Pastoral- sche Zurüstung des einzelnen Seelsorgers ist {[Diese
theologie), Prinzipien und Imperative für ihr WiIir- praktische, pragmatische KEinführung 1n das geist-

liche AÄAmt wird elbstverständlich immer ihrenken 1in der Gegenwart aufzustellen.
Im einzelnen könnten vielleicht rei FTagenkom- Platz in der Ausbildung des ukünftigen Geistlichen

CXE unterschieden werden, die 1n der theologisch- en S1e 1st als solche jedoch noch nıcht das, was

soziologischen Analyse der Jler sk1izzierten Pasto- hier‘ Pastoraltheologie geENANNT wird. och geben
raltheologie thematisch werden muüußten: a) Jene WIr SCInN Z daß die 1er gemeinte theologische
Fragen, die die Situation un Struktur der heutigen isziplin, die den Je jetzt aufgegebenen ollzug
Welt als ganzer betrefien; denn die Kirche 1sSt w1e nıie der Kirche ZU.: Gegenstand hat, vielleicht richtiger
VO Weltzkirche geworden. S1e kann also ihre «praktische Theologie» genannt werden sollte. 9
spezifische Aufgabe NUTLr 1m Angesicht dieser an- el gehören jedoch CSTE Die prakti-
zen Welt begreifen. S1ie kann weiter ihre Weltmis- sche Theologie als solche kannn 1Ur das w1issen-
S10N 1U dann wirklich strategisch planen, wenn S1e schaftlich reflektierte elbstbewußtsein der jerund
die Strömungen und Grundstrukturen der heutigen heute handeln müssenden LC. begründen; sS1e
Gegenwart erkannt hat Diese Planung annn und kann weiter Prinzipien und Imperative für den heu-
muß in einem weliten aße methodisch-wissen- tigen ollzug der Kıirche erarbeiten; S1e ist jedoch
SC se1n, ohne e1 auf die charismatische selbst nicht schon die Pastoral der Kirche selbst. S1e
Inıtiative des Einzelnen, der Missionsgesellschaften annn also weder ine Pastoralkonferenz €  :3 1n
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der die Geistlichen eines bestimmten Bereiches der falt der theologischen Bemühungen führen. 1el-
Kirche Dn beraten, wWwas hier und jetzt tun ist, mehr bietet sich gerade die Pastoraltheologie in dem
inwiewelt gewisse praktisch-theologische Prinzi- hier gemeinten Sinn als jene wissenschaftliche Platt-
pien hier verbindlich un! anwendbar sind 3 S1e kann form dl auf der die vielfältigen Reflexionen, Ana-
ebensowen1g darauf verzichten, daß der Eıinzelne ysen, Versuche und Theorien der höchsten Füh-
in der Kirche, der S1e hier un: heute repräsentieren rungsgremien der rche, der verschiedenen theo-
muß, ihre allgemeinen Erkenntnisse konkret —_ logischen Forschungsanstalten, der pastoralen In-
wendet, w1e die Dogmatik darauf verzichten kann, stitutionen und niıcht zuletzt der einzelnen Pastoral-
daß der einzelne Prediger aus ihrer Satisfaktions- eologen zusammenlaufen und er dem Ge-
theorie ine annehmbare, glaubhafte Predigt macht. sichtspunkt ihres gemeinsamen Zieles nämlich
Die Pastoraltheologie 1im ler entwıickelten Sinn ist des lerun heute notwendigen Selbstvollzugs der
also 1m Sinne ine theologische un: da- IC geordnet, koordiniert und SCWOZCNH WeTLI-
mit irgendwie theoretische isziplin. ber ohne den
ine gediegene Theorie ist eben uch eine gediegene Be1 all dem darf natürlich nıcht übersehen WEeEe1-
PraxIis nıcht möglich. den, daß eine solche Planung des Gesamtvollzugs

Selbstverständlich 1st mM1t dem bisher Gesagten der IC orundsätzlich kontingent bleibt Dies
1LUL grob skizziert, wWwW2S ber Wesen un: Aufgabe müßte aOCposit1v aANSCNOMME: werden. Gerade
der Pastoraltheologie gESAZT werden könnte un die ihre eigene Gegenwart und Zukunft reflektie-
müßte. Es ist VOTL allem och nıchts darüber DESAZT, rende Kırche muß ihre Planung der wesentlich Ver-
ob diese theologische isziplin, wenn man S1e borgenen Vorsehung Gottes anheimstellen, S1e aber
uffaßt, die bisherige relative Geschlossenheit un:! gleichzeitig VON jeder innerweltlichen Utopie w1e

zumindest scheinbare Allgemeingültigkeit der VO  w} jeder Art kirchlicher Planwirtschaft pbheben,
in der Theologie thematischen Fragen aufreißen die alles 1in einem aprlioristischen Pastoralismus VOL-
wird. Man müuüßte nämlich damit rechnen, daß in aussehen und verplanen möchte.
einem Bereich der Kirche ELWa VO:  = der prakti-
schen Theologie her gesehen wichtig ist un ein-
gehend erforscht werden muß, wWwW145 1n einem ande-
fen ohne Belang ist, Ja als ema der Theologie
kaum IM wird. Die pluralistischen
Strukturen un Strömungen der Gegenwart lassen
nicht erwarten, daß die Hierarchie derC die
Gesetze ihres Handelns immer schon kennt oder
S1ie durch einen Hoheitsbeschluß infach statule- Geboren Mai1i 1930 Rübenach/Kreis Koblenz,
ien könnte, och WE S1e endlic gefunden Deutschland. in der 1Öözese TIrier ZU.: Priester g_
sind —_ daß S1e allgemein, für jeden Bereich der Kir- weiht. br erwarb den theologischen Doktorgrad be1i

Protessor K. Rahner über: «Die praktische Theologieche un jede 4SEe der Geschichte gelten. Das
heißt jedoch wieder nicht, daß iNAan in Zukunft mit als wissenschaftliche theologische Lehre über den jetzt

aufgegebenen Vollzug der Kirche». Er ist  af Universitäts-verschiedenen Pastoraltheologien rechnen müßte, assıstent mit Lehrauftrag der Universität des Saarlan-die 1Ur für ihren Bereich der IC maßgeblich des un: Schritftleiter «Handbuch der Pastoraltheo-waren un gerade dadurch einer Gesamtplanung logle», das VO:  w Arnold, K.Rahner, Schuftr un Weber
des Vollzugs der RC 1im Wege stünden. 1ffe- herausgegeben wird. Er veröftentlichte verschiedene
fenzierungen un Spezifizierungen können Ss1inn- Artıikel in: «Zeitschrift für Katholische Theologie» unı
voll und notwendig sein, ohne amıt zwangsläufig in der Zzweliten Auflage des Lexikon für Theologieun

einer unübersichtlichen, ungeordneten 1el- Kirche

Eine eingehende Behandlung dieser historischen und Ww1sSsen- sten praktisch-theologischen Fachrichtungen durchzuführen. Dem
schaftstheoretischen ragen findet sich im «Handbuch der Pastoral- andbuc:! legt der «Plan und ufri! eines andbuches der Pastoral-
theologie. Praktische Theologie der Kırche ihrer Gegenwart» theologie» VO)] Rahner TUnı (als Manuskript gedruckt, Te1l-
Bd.TI.  :, Freiburg 19064, hrsg. VO']  - 1nold, K. Rahner, V.Schurr, burg 1960
L.M. Weber, ‚40-111. Dieses andbuc! stellt den ersten Versuch \  \ Sie ist 1 deutschen prachraum 1m Zuge der Neuordnung der
dar, eine treng theologisch-ekklesiologische Konzeption der Pasto- theologischen tudien durch Marıa I heresia DA selbständiges
raltheologie als praktischer Theologie VO] heute aufgegebenenoll- Lehrfach den theologischenHochschulen und somit eigenständige
ZUg der Kirche mit Hılfe bekannter Mitarbeiter A2US den verschieden- Universitätsdisziplin geworden.
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BEITRAGE
-  AI 5o 1n allen Lehrbüchern der Pastoraltheologie bis Miıtte des grdndsätzlich und positiv als Situation des Handelns der Kirche und

19. Jahrhunderts, dann aber wiederum bis weiılt hinein 1n das amıt als Moment ihres je aktuellen Selbstvollzugs gesehen amıit
Vgl z.B. Chr. Pittroff, Anleitung ZUrTr praktischen Gottes aber wird s1e ZU)] formalen Gesichtspunkt der Pastoraltheologie,

untfer dem s1e ihr materiales Gegenstandsgebiet, den Vollzug derGelehrtheit, Bde., Prag 17798 A. Reichenberger, Pastoralanwei-
SUN: ach den edürfnissen uUuNSECTES Zeitalters, Wien 1805 , 08; aber Kirche, methodisch, systematisch darstellt ; amıit hat die Pastoral-
auch G, Krieg, Die Wiissenschaft der speziellen Seelenführung, Frei- theologie zugleic! eine wissenschaftstheoretisch eigenständige, VO]  3

burg 9094. keiner anderen theologischen Disziplin tangierte und VO] Wesen
Vgl. Graf, Kritische Darstellung des gegenwärtigen Zustan- der Kirche her notwendige Aufgabe gefunden.

des der praktischen Theologie, Tübingen I1841. Der Begriff «Pastoraltheologie» mmeint wörtlich verstanden ZWATr

A.Graf, loc. Cit. 73 )> 125 LUr die «Pastoral» des einzelnen «DasStOor», doch dieses Verständnis
ist heute, wIie ler hoflentlich klar wurde, unhaltbar. Es Ööte sich6 Vgl dazu VOL em rnold, Grundsätzliches und Ge-

schichtliches Theologie der deelsorge, reiburg 1949; ders., Seel- der 1im deutschen Sprachraum schon ange bekannte und ler sehr
aus der Mitte der Heilsgeschichte, 'reiburg 1956. treflende egriff «Fra  ische Theologie» all, der zumindest den Vot-

Daß die Pastoraltheologie im Gegensatz den anderen theo- te1il hat, daß nıcht leicht ein unckklesiologisches Verständnis
logischen Wissenschaften schon immer ein gewisses Gespür für die ULSCICT Disziplin auf kommen Aßt. Vgl. Aazu meinen Artikel «Prak-
Zeitbedürfnisse, die Durchsetzbarkeit kanonistischer, rubrizistischer, tische Theologie» in: Lexikon für Theologie und Kirche
liturgischer 1D Normen entwickelt hat, 1st. klar. Hier iSst aber mehr reiburg 1963, Sp.682-685.
gemeint, W1Ee sich weiter unten zeigen wIird: Die Gegenwart witrd ü Vgl ;ben Anm.

Rahner

Pastoraltheologische Bemerkungen ber den
Episkopat 1n der Lehre des IL. Vaticanum

Zweifellos ist die dogmatische Konstitution über über oll 1m folgenden einiges gESagt werden. Wır
die rche, Was die unmittelbar greif baren rgeb- en el 1m Rahmen eines kurzen Aufsatzes
nısse des Konzıils angeht, die bedeutendste Leistung jene eıle dieses apıtels über die Hierarchie über-
des Vaticanum H In dieser Konstitution wiederum gehen, die entweder VO aps oder VO den 1 -
1st die Lehre ber den Episkopat der wichtigste Ab- NT: schon bekannten und betätigten Kinzelfunk-
schnitt. Man kannn Wa nıcht ZCN, daß in diesem tionen des einzelnen 1SCHOTS als olchem (als T1e-
Lehrdekret alles andere NUr Rahmen und Ornament ster, Lehrer, Hırt seiner Diözese) oder unmittelbar

VO einzelnen Priester oder Diakon handelnsel. Hs kanno se1in, daß spater einmal anderes
AUS diesem Dekret erst 1n seiner vollen Bedeutung Zunächst se1 in möglichster Kürze die Lehre ber
der IC und Welt aufgeht, DE hinsic der das Bıschofsamt 1in diesem Dekret zusammengefaßt.
Heilsmöglichkeit jedes Menschen uch außerhalb Jesus Christus hat seiner Kırche eine hierarchische
der IC ber schon die Aänge und Schärfe der Verfassung gegeben, Ämter mIit heiliger Voll-
konziliaren Beratungen über denSC.VO.:  5 den macht (als Dienst) eingerichtet, die in erstier Linıe
Bischöfen zeigen, daß das Konzıil selbst hierin seine VO  w den Bischöfen als Nachfolger der Apostel Chr1-
yröhte Leistung sah sSt1 unfer dem aps werden, der sichtbares

Diese konziliare re hat 1in siıch un in iıhren Prinzip und Fundament der Einheit des Episkopats
Lehrdekret selbst angedeuteten Folgerungen 1st (Nr. on die Apostel bilden, als Leiter der

1ne grobhe pastoraltheologische TIragweite. |)ar- Kirche erwählt, ach dem Willen_Christi ein olle-
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